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Patt ber ©tabt Sern. 3luf bie SanbeSauS»
fiellung bat ber Serlag Drell ffüfjlt in Zürich ben

con if)tn fett langem herausgegebenen tpian bet ©tabt
Sern tn neuer Suflage erflehten laffen. ©te SunbeS»

fiabt hat tn ben legten fahren fich berart auSgebehnt,

ba| bie neue Stuftage bes Setnet ©tabtplanS otetfach
berichtigt werben muffte. ©tefe wirb auch fpejtett ben

Sebürfniffen ber 2luSjMung§befucher geregt, tnbem baS
Streat ber Stusftettung befonberS lenntlich gemalt mor=
ben ift. Ein guoerläffigeS ©IrafienoerzeichniS erhöht bie

Srauchbarîett beS Setner ©tabtplanS, ben jeber 2luS=

fteltungSbefucher fich gerne petgnen wirb, beoor er feine
Steife nach Sern unternimmt. ©tefer, com Sertag Drell
fffip herausgegebene tpian ber ©labt Setn lann tn
jeber Suchhanblung, Sapeterie ober Saipihofbuchhanb»
lung ber Schweiz jum greife oon 50 SRp. belogen werben.

SoïïStSmïiche fRechiSMüjer. 3m Qahre 1907 hat
bte SunbeSoerfammtung bte letzte Çanb an baS einhett»
liehe fdjmeizetifche Zimigefepuch gelegt, unb baSfelbe tft
bann am 1. Zanuar 1912 tn Kraft getreten, ©either
ift eine reiche fRecljtSliteratur tn unferem Sanbe entftanben.
Über baS 3iotlgefe|buch finb bereits bret gröbere Korn»
mentare unb jwet Sehrbücher gefchrieben worben, unb
einzelne fRechtSmaterten würben tn befonberen SRono»

graphten behanbett. (Sine Zeltlang famen fo niete iuriftifdtje
SBerie auf ben Süchermarlt, bah unfere Zurifien, bie
oon SerufSwegen biefetben anfcljaffen muhten, batb eine
wahre Ingft befchltct). ES würbe aber nicht nur für bie
Zurifien, fonbern auch für baS aUgemetne Soll geforgt.
Kurj oor bem Znlrafüreten beS gioilgefehbudheS etfeilten
im Serlage Orel! ffüfjli tn Zürich ein liü&fd) tn Sein»
wanb gebunbeneS Surf), baS ben ©itel trug: „3Ba§ jeber
Schweizer oom ßioitgejehbu^ miffen muh " ®er erfreu»
tietje Erfolg, ben bte Verausgabe biefeS Süd)IeinS hatte,
Seigte, bah bie Seröffentlidhung ton oollStümllchen fRechtS*
bühern einem SebürfniS entfpraef). 3*" Sauf ber ter»
floffenen brei fyahre hat baS Süchteln über baS ßitil»
gefepuch brei Stuftagen erlebt, unb nadh anb nach finb
biefern erften Sanb weitere gefolgt. f}n weitern Sänben
würben ber ©ienftoerirag, baS EhefshltefjungSrecht, ba§
Seftament, baS (Stunbbuch, bte ©djulbbelreibung, ba§
gefeptdhe ©rbrecfjt, bie petfönlicfsen iRecijte, baS Sereins-
recht, ba§ llttenrecht, bas KonlurSrecht, unb fchliefjlich
baS ©ienfibotenrecht behanbelt. ES ftnb nun 12 Sanbe
erfcjjlenen, bte alle in Setnwanb gebunben finb unb ton
Denen jeber einselne je nach feinem Umfange 1 ffr. bis
3 ffr. iofiet ; crtle 12 Sänbe lönnen für zufammen 23 ffr.
in jeber Sudjhanblung gelauft werben. 2Rit bem Er--

fcheinen be§ 12. SanbeS ift bie Sammlung, bie fiel)

„Dreil fffifjliS Sratiifcbe fRedjtSiunbe" nennt, aber noch
niep abgesoffen, fonbern eS werben auch in ijufunft
jährlich tier bis fünf neue Sänbe erfch einen, benn eine

ganze SCngahl fRechtSmaterten entbehren noch einer popu»
lären ©arfMung. Durch btefe Sänbe wirb unfere Se»

Dotierung in ben @tgnb gefegt, [ich über baS beftehenbe
Stecht felbft zu orientieren unb bie Verausgabe berfelben
hilft mit baju, bah unfer fchweijerifdheS Stecht in baS

Semufjtfeln beS ganzen SolleS übergeht, b. h- im Eegen»
fah pm fogenannten jfuriftenrecht wapeS SolfSrecht wirb.

©abeße« jur Sefttamttisg beê ShtbSïinhaïteS îcmttger
Välpr, abgeftuft ton Zentimeter p Zentimeter für
bie ©tärle unb ton 10 p 10 Zentimeter für bte

Sänge, nebft Derfdjlebeuen anbern ^ilf§tabetlen
für baS Valjgewerbe mit Anleitung p beten
©ebrauch, ton Sheobor ff elber, ißrofeffor an ber
(Sibgett. $echn. Vachf^nle tn Zürich- 3" begehen
ton ©chultheh & ®o., SerlagSbuchhanblung, Züridh-
ißretS gebunben ffr. 3.80.

Sem tielfeitigen SBunidhe nach pterläffigen Säbelten

pr Seftimmung beS KubifinhalteS lantiger V^Ipr in
allen in ber SrajiS torlommenben Dimenfionen ift hier
in oottftem SRafje entfprochen.

SRicbt weniger werben bem gefamten Valpewetbe
willlommen fein bie Säbelten pr Seftimmung ber gün»
fügen ©imertfionen für fcharflantige Völker bei gegebenem
Durchmeffer beS IRunbhotgeS ober pr Seftimmung beS

nötigen ©urchmefferS bei gegebener Vöhe unb Sreite beS

SatlenS, bie Anleitung unb Vilf^tabelte pr Seftimmung
beS Duabraü unb KubilinhalteS ber Sohlen unb Sretter
unb beS KubiltnhalteS ber fRunbhötjer, fowte bte Dabette

pr Seftimmung ber Ausbeute an gefräften Srettern au§
SRunbhoIj.

Kein anbereS 2Berl bietet für ben Valp
hanbel, baS Saugewerbe unb ben ©ägerei»
betrieb in fo Harer SBeife unb gebrängter
fform eine berartige gütle ton ÜJtaterial jur
Erleichterung ber Sereinungen jeglicher 2lrt.

©er ißreiS barf auch in Vinficht auf bte StuSftattung
als ein auhergewöhnlich billiger bezeichnet werben.

Bei jFläressenänäerungen
itoöett «sfere geehrten löonnenten zur Sermetöung
ton Ztrlftmem nn§ nebe» See ttettett ftetS an^ bie
nlte libtelTs Bittteiïen. ©te E^pebitton.

25 PS., gebrauchsfertig, ist weg.
Belriebsänderung sehr billig

zo verkaufen.
Gell. Anfragen sind unter

Chillre B 2017 an die Exped.
erbeten.

âiiiiiints
auf die
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werden «tete entgegengenommen.
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LiteeatNV»
Plan der Stadt Bern. Auf die Landesaus-

stellung hat der Verlag Orell Füßli in Zürich den

von ihm seit langem herausgegebenen Plan der Stadt
Bern in neuer Auflage erscheinen lassen. Die Bundes-
stadt hat in den letzten Jahren sich derart ausgedehnt,
daß die neue Auflage des Berner Stadtplans vielfach
berichtigt werden mußte. Diese wird auch speziell den
Bedürfnissen der Ausftellungsbesucher gerecht, indem das
Areal der Ausstellung besonders kenntlich gemacht wor-
den ist. Ein zuverlässiges Straßenverzeichnis erhöht die

Brauchbarkeit des Berner Stadtplans, den jeder Aus-
stellungsbesucher sich gerne zueignen wird, bevor er seine
Reise nach Bern unternimmt. Dieser, vom Verlag Orell
Füßli herausgegebene Plan der Stadt Bern kann in
jeder Buchhandlung, Papeterie oder Bahnhofbuchhand-
lung der Schweiz zum Preise von 50 Rp. bezogen werden.

Volkstümliche Rechtsbücher. Im Jahre 1907 hat
die Bundesversammlung die letzte Hand an das einheit-
liche schweizerische Zivilgesetzbuch gelegt, und dasselbe ist
dann am 1. Januar 1912 in Kraft getreten. Seither
ist eine reiche Rechtsliteratur in unserem Lande entstanden.
Über das Zivilgesetzbuch sind bereits drei größere Kom-
mentare und zwei Lehrbücher geschrieben worden, und
einzelne Rechtsmaterien wurden in besonderen Mono-
graphien behandelt. Eine Zeitlang kamen so viele juristische
Werke auf den Büchermarkt, daß unsere Juristen, die
von Berufswegen dieselben anschaffen mußten, bald eine
wahre Angst beschlich. Es wurde aber nicht nur für die
Juristen, sondern auch für das allgemeine Volk gesorgt.
Kurz vor dem Inkrafttreten des Zivilgesetzbuches erschien
im Verlage Orell Füßli in Zürich ein hübsch in Lein-
wand gebundenes Buch, das den Titel trug: „Was jeder
Schweizer vom Zivilgesetzbuch wissen muß " Der erfreu-
liche Erfolg, den die Herausgabe dieses Büchleins hatte,
zeigte, daß die Veröffentlichung von volkstümlichen Rechts-
büchern einem Bedürfnis entsprach. Im Lauf der ver-
floffenen drei Jahre hat das Büchlein über das Zivil-
gesetzbuch drei Auflagen erlebt, und nach und nach sind
diesem ersten Band weitere gefolgt. In weitern Bänden
wurden der Dienstvertrag, das Eheschlicßungsrecht, das
Testament, das Grundbuch, die Schuldbetreibung, das
gesetzliche Erbrecht, die persönlichen Rechte, das Vereins-
recht, das Aktienrecht, das Konkursrecht, und schließlich
das Dienstbotenrecht behandelt. Es sind nun 12 Bände
erschienen, die alle in Leinwand gebunden sind und von
denen jeder einzelne je nach seinem Umfange 1 Fr. bis
3 Fr. kostet; alle 12 Bände können für zusammen 23 Fr.
in jeder Buchhandlung gekauft werden. Mit dem Er-

scheinen des 12. Bandes ist die Sammlung, die sich

„Orell Füßlis Praktische Rechtskunde" nennt, aber noch
nicht abgeschlossen, sondern es werden auch in Zukunft
jährlich vier bis fünf neue Bände erscheinen, denn eine

ganze Anzahl Rechtsmaterten entbehren noch einer popu-
lären Darstellung. Durch diese Bände wird unsere Be-
völkerung in den Stand gesetzt, sich über das bestehende
Recht selbst zu orientieren und die Herausgabe derselben
hilft mit dazu, daß unser schweizerisches Recht in das
Bewußtsein des ganzen Volkes übergeht, d. h. im Gegen-
satz zum sogenannten Juristencccht wahres Volksrecht wird.

Tabelle« zur Bestimmung des Kubikinhaltes lästiger
Hölzer, abgestuft von Zentimeter zu Zentimeter für
die Stärke und von 10 zu 10 Zentimeter für die

Länge, nebst verschiedenen andern Hilsstabellen
für das Holzgewerbe mit Anleitung zu deren
Gebrauch, von Theodor Felber, Professor an der
Eidgen. Techn. Hochschule in Zürich. Zu beziehen
von Schultheß K, Co., Verlagsbuchhandlung, Zürich.
Preis gebunden Fr. 3.80.

Dem vielseitigen Wunsche nach zuverlässigen Tabellen
zur Bestimmung des Kubikinhaltes kantiger Hölzer in
allen in der Praxis vorkommenden Dimensionen ist hier
in vollstem Maße entsprochen.

Nicht weniger werden dem gesamten Holzgewerbe
willkommen sein die Tabellen zur Bestimmung der gün-
stigen Dimensionen für scharskantige Hölzer bei gegebenem
Durchmesser des Rundholzes oder zur Bestimmung des

nötigen Durchmessers bei gegebener Höhe und Breite des

Balkens, die Anleitung und Hilfstabelle zur Bestimmung
des Quadrat- und Kubikinhaltes der Bohlen und Bretter
und des Kubikinhaltes der Rundhölzer, sowie die Tabelle
zur Bestimmung der Ausbeute an gefrästen Brettern aus
Rundholz.

Kein anderes Werk bietet für den Holz-
Handel, das Baugewerbe und den Sägerei-
betrieb in so klarer Weise und gedrängter
Form eine derartige Fülle von Material zur
Erleichterung der Berechnungen jeglicher Art.

Der Preis darf auch in Hinsicht auf die Ausstattung
als ein außergewöhnlich billiger bezeichnet werden.

Lei MmIenänSeiMgen
wollen ussere geehrten Abonnenten znr Vermeidung
von Irrtümern nss neben der neuen stets auch die
alte Adresse mitteilen. Die Expedition.
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